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Synchronisation zwischen OpenAddresses und OpenStreetMap 

Hans-Jörg STARK 

I. Zusammenfassung 

OpenAddresses (OA) hat zwei wesentliche Neuerungen, die in diesem Beitrag vorgestellt 
werden. Zum einen wird das Qualitätssicherungskonzept vorgestellt, zum anderen das Kon-
zept zur Synchronisierung mit OpenStreetMap. 

II. Einführung 

Das Open Geodata Projekt OpenAddresses wurde 2007 am Institut Vermessung und Geoin-
formation der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW gegründet. Im Wesentlichen ist es 
ein Projekt, das geokodierte Gebäudeadressen über eine Webanwendung sammelt und sie 
allen Interessierten zur Verfügung stellt. Nebst einer einfachen Benutzeroberfläche bietet das 
Projekt auch Geokodierdienste [1] an. Im Jahr 2010 erfolgte ein wesentlicher Entwicklungs-
schritt durch die Migration des Systems nach MapFish. Das Projekt und seine Entwicklungs-
schritte wurden bereits mehrfach vorgestellt ([2], [3], [4]). 

III. Qualitätssicherung 

Im Jahr 2010 wurde im Rahmen einer Masterarbeit ein Qualitätssicherungskonzept für O-
penAddresses konzipiert und in einer Testumgebung realisiert ([5]). Die Grundidee dabei ist, 
dass neu erfasste Gebäudeadressen mit den Geokodierergebnissen von freien GeoWeb-
Services verglichen werden. Der Ansatz im Vergleich der Ergebnisse lehnt sich an die ISO 
Normen der ISO/TC 211 19xxx Familie an. Der Vergleich bezieht sich sowohl auf die Adres-
sattribute wie Strassenname, Hausnummer, Postleitzahl und Ort als auch auf die Lage der 
Gebäudeadresse, welche geometrisch als Punkt definiert wird.  

Hinsichtlich des Vergleichs der Attributwerte, wird ein binärer Vergleich auf die Schreibweise 
durchgeführt. Hinsichtlich der Lagegenauigkeit wurde im Rahmen der Masterarbeit eine fun-
dierte statistische Analyse zur Ermittlung von Grenzwerten ausgearbeitet, welche bei der De-
tektion grober Ausreisser helfen. 

Das Qualitätssicherungskonzept wurde weiterentwickelt und bietet nun folgendes an: 

- Die Ergebnisse des Vergleichs einer in OpenAddresses erfassten Adresses mit freien 
GeoWeb-Services, wird in einer tabellarischen Ansicht dem Anwender zur Verfügung 
gestellt (=QA-Report) (vgl. Abbildungen 1 & 2). Mittels Einfärbung wird sogleich klar, 
wo möglicherweise Lagefehler oder falsche Adressattributwerte vorliegen. 

- Der Inhalt der Vergleichsübersicht kann angepasst werden. Es kann gefiltert werden 
nach Erfasser der Daten, Datum, Anzahl der Ergebnisse, Lageabweichung usf. Eine 
detaillierte Beschreibung ist unter [6] zu finden. 

- Erfasser von Adressen können per E-Mail eine Nachricht erhalten, wenn eine ihrer er-
fassten Adressen verändert wurde.  
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- Es besteht die Möglichkeit, dass sich QualityManager mit einem gewissen räumlichen 
Gebiet, für welches sie verantwortlich sein möchten, in der Datenbank eintragen las-
sen. Dann wird ein solcher QualityManager auf Wunsch per E-Mail informiert, wenn in 
seinem Gebiet Adressen hinzugefügt, verändert oder gelöscht wurden. Ebenso kann 
der QA-Report entsprechend gefiltert werden. 
Diese Option ist insbesondere für Organisationen aus der Verwaltung, die ihre Adres-
sen spenden von Interesse: sie erhalten mit dieser Option die Möglichkeit, automa-
tisch über Fehler in ihren Daten und deren Verbesserung informiert zu werden. 

 

Abb. 1: Übersicht QA-Report 

 

Abb. 2: Detailansicht QA-Report 
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IV. Synchronisierung mit OpenStreetMap (OSM) 

Schon seit Beginn des Projekts kam immer wieder die Frage auf, wie OA mit OSM zusam-
menpasst. Da zu Beginn von OA die Adressen als Google Maps Mashup erfasst wurden, war 
seitens der OSM Community keine Offenheit da, solche Daten aufzunehmen. Seit 2010, als 
auf MapFish und Yahoo! Maps im Hintergrund umgestellt wurde, wurden jedoch alle auf 
Google Maps Basis erhobenen Daten aus der OA Datenbank gelöscht. Da OA dieselbe Li-
zenz wie OSM nutzt, steht – rein juristisch – einer Datenharmonisierung also nichts mehr im 
Wege. Seitens einzelner OSM-Mitglieder wurde auch immer wieder Sympathie für die einfa-
che Benutzerschnittstelle von OA geäussert. Daher wurde am Institut Vermessung und 
Geoinformation der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW im GIS Team nach der Kon-
zeptstudie im Rahmen einer Bachelorthesis ([7]) ein Synchronisationsmechanismus entwor-
fen und eine Testimplementierung erstellt. 

Die Kernelemente des Mechanismus sind wie folgt: 

- Aus OSM werden Adresspunkte (Nodes) und geschlossene Linien (Ways) als Ge-
bäudeumrisse übernommen. Aus letzteren wird ein Schwerpunkt gerechnet, der in-
nerhalb des Gebäudegrundrisses liegt. Es werden keine Adressen interpoliert, die 
anhand von Ways in OSM durch Adressangaben des Start- und Endknotens bekannt 
sind. 

- Aus OSM werden in regelmässigen Abständen die OsmChange-Dateien (OSC) mit 
OSMOSIS auf die erwähnten Objekte untersucht und ggf. in OA übernommen. Ände-
rungen werden über die OSM-ID nachgeführt. 

- Wird in OA eine Adresse erfasst, so wird sie automatisch über die OSM API in die 
OSM Datenbank eingetragen. Ein Adressknoten von OA wird in OSM nur gelöscht, 
wenn er mittels OA ursprünglich erstellt und nie von OSM verändert wurde. 

Der Synchronisationsmechanismus ist graphisch in Abbildung 3 dargestellt. 

 

Abb. 3: OA Oberfläche mit OSM Adressen als Dreiecke und OA Adressen als Punkte (aus [7]) 
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Die Adressen aus OSM werden in der Karte in OA durch Dreiecke dargestellt, native OA Ad-
ressen durch Kreise (vgl. Abbildung 4). 

 

Abb. 4: OA Oberfläche mit OSM Adressen als Dreiecke und OA Adressen als Punkte 

Wie in Abbildung 4 ersichtlich wurden die beiden Datenquellen noch nicht harmonisiert. D.h. 
es gibt zurzeit noch Gebäude, welche originär sowohl Daten aus OSM als auch aus OA ent-
halten. Nach Rücksprache mit Geofabrik wollten wir zuerst die Reaktion der OSM Communi-
ty auf unseren Ansatz abwarten und gemeinsam mit der OSM Community das weitere Vor-
gehen besprechen. 

Aus Sicht des Autors und der OA Community wird OA zunehmend als einfacher und guter 
Editor für Adressen gesehen, der nebst einer einfachen Verwaltung der Gebäudeadressen 
auch gute Geokodierdienste anbietet. Dabei tritt die Datenhaltung im Sinne einer von OSM 
unabhängigen Quelle in den Hintergrund und OA ist offen, OSM als Hauptdatenspeicherort 
zu sehen. 

V. Fazit und Ausblick 

Die jüngsten Erweiterungen von OA nähern sich OSM immer mehr an und lassen die Rolle 
von OA eher als Gebäudeadress-Interface für OSM erscheinen, welches nebst einer einfa-
chen Benutzeroberfläche auch gute Geokodierdienste und ein umfangreiches Qualitätssiche-
rungskonzept bietet. In naher Zukunft werden die Geokodierdienste weiter verbessert, so 
dass auch Adressen mit unterschiedlicher Schreibweise zu Treffern führen und bei einem 
Treffer zusätzlich die Güte des Treffers als Qualitätsindikator mitgegeben wird. 

 



Stark: Synchronisation OpenAddresses- OpenStreetMap 

FOSSGIS 2012  - 5 - 

Kontakt zum Autor: 

 

Prof. Hans-Jörg Stark 
Fachhochschule Nordwestschweiz 
Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik 
Institut Vermessung und Geoinformation 
Gründenstrasse 40 
4132 Muttenz 
+41 61 467 4605 
hansjoerg.stark@fhnw.ch 

 

Literatur 

[1] http://code.google.com/p/openaddresses/wiki/RESTService. [Zugriff: 24.2.2012] 

[2] Stark, Hans-Jörg, 2008. OpenAddresses.ch, in: Tagungsband Konferenz für Freie und Open 
Source Software für Geoinformationssysteme. Freiburg i.Brsg., 2008. 

[3] Bähler, Lukas, Stark Hans-Jörg, 2009. OpenAddresses - Evolution. in: Tagungsband Konferenz für 
Freie und Open Source Software für Geoinformationssysteme. Hannover, 2009. 

[4] Stark, Hans-Jörg, 2010. OpenAddresses - reloaded. In: Geomatik Schweiz 05/2010. 

[5] Stark, Hans-Jörg, 2010. Quality assessment of volunteered geographic information (vgi) based on 
open web map services and ISO/TC 211 19100-family standards. Geoinformatics, Vol 7, 2010, pp.28-
30. 

[6] http://code.google.com/p/openaddresses/wiki/qa. [Zugriff: 24.2.2012] 

[7] Bröchin, Manuel, 2010. OpenAddresses goes OpenStreetMap. Bachelor Thesis FHNW.  

 

 


